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is ooo Tonne » versenkt .

Berti « / 27 . Mai . (W .T .B . Amtlich.) Reue
Unterseebootserfolge ^

im Sperrgebiet Eng -

j a n !>.
Avei tiekbelabene Dampfer würben an ber Oft .

- iiste Englands airs gesickMen GÄcktzügen
Mmsaeschossen.

Der Chef de » Ubmiralstab » der Marine .
Eiuheitskomlnaudu über die Flotten der Entente
Bttlin , 27. Mai . Ein E i u h e i t s k o m m a n d o

iiber S « e st
'r eitkräfta der Entente wird ,

Vi? der Döutsche Kurier nach dem Matin auf
K.cM eines Interviews beinc StaatsfekretÄr des
amerikanischen MarineboparwmLnis luvldet , nun
4ÄfM zustande kommen . Frankreich , die
Vereinigten Staaten , England , Jta -
ljen nn'b auch Japan haben ihr Einverständnis'
nWu und sind dabei , ihre Verbände cinheitlich zu
liWinsieren. In der Nordsee arbeiten sch»n
.Mrikanische Panzerschiffe mit der aroften englischen
Ante zusaminen , dcr Patronillendienst an der At -
lailtischen K üste wird unter sssrneiNsMftlicher
Wrung von fmnziffijchen , «nslischen und ameri .
fanischen 'Schiffe,, versehen , ivährenb im Mittel -
nie er die italienische Flotte mit japanischen Schis -
im zusanm^enarbeitet .

Zur Versenkung norwegischer Fischerboote
in, Eismeer .

Berlin , 27 . Mai . (W .T .B .) Am 24 . Mai ist aus
Christiania gemeldet worden , der dortige
deutsche Gesandte habe gelegentlich einer
Zlussprache mit dein no -rwegischen Minister . ,bes
Aeußeren wogen des l ' niergangss von „ orivegischen
Kscherbooten im Sperrgebiete des Eismeeres auf
dijsm Mitteilung , das; and ) Rettungsboote von
deutschen Unterseebooten beschossen worden seien , ge-
Mvortet , dcwon wisse er nichts , jedoch könne er es
»cht ableugnen . Diese Mitteilung ist unrichtig .
Dar kaiserliche lGesandte hat im GeaentM die an -
Miche B e s ch i e tz u n g von Rettungsbooten durch
mme Kriegsschiffe ebenso tois früher , so auch jetzt
imt Besttmnrrheit ats ein D i n tl der u u m ö g -
lichkeit Mck'ickMckesen . Dagegen habe der Ge -
iaikdte seine V e r m i t t e l u n g zur Warnung und
mm HervUSli ^ en der norwegischen Fisch boote aus
der Gescchr. n ^one zugesagt .

} ★ (

öie KrisgstKgc im Westen .

Känipfe in Flandern .
Berlin , 27 . Mai . (W .T 'B .) An , 20 .. Mai drangen

Wischen P a s sch e nd a e l e - K a n a l und vcr
kMffierten User Stoßtrupps unserer wacke-
M Matrosei , nach kurzer Artillerie - und Minen -
wrfer ^ oxbereitung in die feindliche Stellung ein
" ich rollten i » frischem Draufgehen die Gräben trotz
Listiger feiirdlichsr Gegenwirkung bis zu den be -
'Plenen Zielen auf und kehrten mit 2 Offizieren
»ich 82 Mann als Gefangene in ihre Ausgangs -
MHiittgü , zurück . Ein heftige r Gegen -
ail flti | f, den der Feind während des Unterneh -
>Ws mit erheblichen Mästen versuchte , vermehrte
Mr scii«z Verluste . Auch bei Capaa r .thos und
n

® e - - n ' ' ' e ' südwestlich Dixmuiden . wurden
Vorstöße erfolgreich durchgeführt . Bei Heernisse
i-'itrhcn feindliche Postzustellungen ohne Fauervorbe -
Aiug und trotz verbUtnismäßig heller Nacht in
M?u>eir>' Zupacken überrannt und im Verlaufe des
D 'M Nahkaulpfes ein paar Gefangene einge -

Fi, , ^ lten TrichtergÄände östlich Bix -
Mote nahm unsere Infanterie unter Mitwir -
W der Artillerie und Minenwerför einen belgi -
m Horchposten aus . 'A„ der englischen Front

iwmcitäich in der Gegud Mete reu zu
t^ ycft-gen Gefecht zwischen einer deutschen Pa -

uiux und Sck)otten . In den frühen Morgensrun -
.n' il 'Xfl ein Jnsauteriestoßtrupp mit einigen Pio -

aegen einen feindlichen Stützpunkt vor . Der
[i ,f} verteidigte sich mit großer Heftigkeit und die
aus

n
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fi« « ,€
r
t erlitt daher . entsprechend hohe blu -
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iL , t "1, l>ü !geno !ninen werden . Den ganzen Tag
foji ;,
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Tagesbericht vom

Großen hauptqzmltisr ,

(ti r o st ( « H „ ii ptquartier , 28. Mai .
(W .T .B . Amtlich.)

Vsftlkchee Kskkgsfchauplatz .
Am Kemmes und an der Lvs , auf dem

Schlachlftlve zu beiden Seiten der S o m m e und
an der Au r e haben sich die Artilleriekäinpse gestern
morgen sehr verschärft. Zwischen V o o r m e z e e l e
und Lok er stieße» wir in die frenzöstscheu Linien
vor nnd brachten mehr als ZW Gefangene ein.

Der Angriff des deutschen Kronprin -
z e n südlich von L a o » führte zu v o l l e m E r -
folg . Die dort stehenden französischen und eng -
tischen Divisionen wurden vollständig geschlagen .

Die Armee des Generals von Boehn hat den
C h e n, i n d e s D a m e s e r st ü r m t. Der lang -
gestreckte Bergrücken, an drin der große Durch-
brnchsversuch der Fmnzosen im Frühjahr 1917 zer¬
schellte, nnd den wir aus strategischen Griiude« im
Herbste vorige, , Jahres räumten , ist wieder in un -
serer Hand .

Nach gewaltiger Artillerievor ^berei -
t u n g erzwang unsere unvergleichliche Infanterie
im Morgengrauen zwischen V a n x a i l l o n -
C r a o n u e den Uebcrgang über die Aillctte und
drang weiter östlich zwischen Torben, , und der
Aisne in die englischen Linien ein . Völlig über -
rascht leistete die Vesntznng der ersten feindlichen
Linien meist nur geringen Widerstand . Schon in
den frühe », Morgenstunden war Pinon , Chavignon ,

recht bemerkenNverte Aussagen . Täglich sind auf
langen Zügen amerikanische Soldaten zur
Arbeit an ihnen vorbeigefahren , bei sich geweigert
hatten , bei Lerdun in Stellung zu gehen unb dafür
zur Strafe al § Arbeitssoldaten bei gerin¬
ger Verpflegung und Besoldung verwendet wurden .
Ebenso sahen sie jeden Tag , wie Trupps von werh-
fewder Störfc . meist Iß bis 20 Mann und immer
Franzosen , mit kreuzweise gefesselten
H ä u d e n nach rückwärts transportiert wurden .
, .A „ fit P r i f o . j, nier s ! " (Auch Gefangene !)
sagten die französischen Bnoachunasmanuschasten
und lachten dabei . Dies so selbstverständlich klingende
„Änffi Prrsonniers " wirft ein bezeichnendes Lieht
auf d ' e Höhe der franziffischen Soldatenmoral .

Italiens Eintritt in den 5krieg
wurde am 3 . Jahrestag , den 34 . Mai , in verschie-
denen Städten „gefeiert " . In R o m erklärte Un -
terstaatssekretär Mopurgo unter Beifall , daß Italien
sein Kriegs p r o g r a ni m „ u » gekürzt " a u f-
recht erhalte . Der Vertreter des Bürger -
meisters entbot den Gruß der Stadt Bon , und er -
innerte daran , daß Italien einen „Erlösungskrieg "
führe . Die 'Ehrendste , vorab der Prinz von
Wales , wurden mit enthnstastischeu 5 >' > nbgsbun

'
ge»

gefeiert .
-«

Sulgarifchsr Krsegsbs ^ cht .
Sofia , 27 . Mai . (W .T .B .) Generalstabsb ^richt

vom 26 . Mai . Mazedonisch » Fro n t : Im
Westen und im' Norden von ^ utolia war die Feuer -
tätigkeit aus beiden Seiten zeitweise heftiger . Eine
französtsche Angriffsabteilung versuchte sich unseren
Graben zu nähern östlich von der Straße Prilep —
Bitolia , wurde ? jedoch durch eine unserer Pa -
trouillen angegriffen und zerstreut , wobei sie m h-
rere Gefangene in unseren Händen ließ . Am Do »
bropolje und südlich von Huma ventärkte sich die
Tätigkeit der Artillerie auf Seiten des Feindes .
Oestlich von Cerna lebhafte foinÄiche Lufttätigkeit .
Feindliche 'Flieger warfen Bomben auf eines -imserer
Lazarette bei dem Dorfe Nolnitza ab , das als La -
zarctt deutlich erkennbar lvar .

GD

Zur Lage im GfteK .

Zu dem Vorschlag russisch -deutscher Verhandlungen .
Berlin , 28 . Mai . Die Kreuzzeitung hat den Ein -

druck, als sei in den O st f r a g e n eine u n b e r e ch-
trat e Nervosität eingetreten . Die Auslastung ,
als ob es sich bei der Meldung der Pet . Tel .>Ägentur
uni ein überraschendes Vorgehen Rußlands handele ,
das post festum an dem Vrest -Litowsker Friedens -
ver ' rag rüttele , könne sie nicht teilen . Die russische
RegieriN ! :, schlug Mockau als Verhandlungscrt
vor . Nach Meinung der Keeu .zzeitung komme m
erster Liine BeriiN e . ei ein . !^ .erei i . . i ^ ' <
in Frage .

Rate dcr Da « D,U ' ga <H>» an die Ukraine .
Kiew , 28 . Mai . (W .Z .B .) Die ^eitui ^ eii per .

öffenitichen eine ?! o t e . D o n - e. I e ga ho u
„ u die ukrainische Regierung .

^
^ ie ^ on

Reäieruna als bedeutendster Bestand ! . i des >u u . n
«>« »»

die Do n iiuliiiii ' , Ter . und A . . l <° cha . , .

ü o s a k e », die B e r g v o l k e r des u o r d l ich e n

Fort Mnliuaisvn , Eourtecon , Cerny , der Winterberg
und Craonne , der Biller - Berg nnd die ausgebauten
Werke bei nnd südlich Berry - au -Bac erstürm t.

Gegen Mittag war nnter steten Kämpfen zwi»
schen Vailly nnd Berry -au -Bae die A i s u e er -
reicht . Vailly wurde genommen . Das Trich-
terfeld dcr vorjährigen Frühjahrs - und Herbst-
kämpfe war in unaufhaltsamem Drang überwunden .
Am Nachmittag ging der ?lngriff weiter . Zwischen
Vanxaillon und Vailly stehen wir ans den Höhen
bei Neuville , Lafsaux und nördlich von Conds .
Zwischen Vaixaillon und Berry - au -Bae haben wir
die A i S n e überschritten und den Kampf
i n d a s f e i t 1 i 4 v o n> Kriege unberührt
gebliebene Gebiet hineingetragen .
Von den befestigten Waldhöhe» auf dem Süduser
des Flusses wurde der Feind erneut geworfen . Wir
haben zwischen Vailly nnd Beaurienx die Höhen hart
nördlich der Beste erreicht.

Die Armee des Generals von B e l v w (Fritz)
w a r f d e n F e i u d aus seine » starke « Stellungen
zwischen Sapicneul nnd Brinwnt über den
?l i s n e - M a r n e - 5k a n a l zurück und er-
stürmte auf dem Westufer des Kanals die Orte
C o r m i c y, Cauroy und Loivre .

Bisher wurden 15 00 0 Gefangene gemeldet.
Zwischen M aas und Mosel und an der lothrin¬

gischen Front lebte die Gefechtstätigkeit ans . Vor¬
stöße in die feindlichen Linien brachten mehr als 150
Gefangene französischer und amerikanischer' Regi -
menter ein.

Ter £ . , . e er :
L « dend » rfs .

Bern . 23 .

Kaukasus und dsr Schw a r ze m eer k üst e
und die freien ^ t e p P e u v ö l k e r des südöst -
liehen Rußlands umsaßt , dem' sich ferner das Gou -
vernimmt Stawropol , die Schwarzmeer -
Gouvernements und Teile des Kreises Za -
rizii , als -uulöslich wirtschaftlich mit den , Südost -
buud verbünd . ', , anschließen, ' hat die Interesseiwer - .
tretung des Bundes iibernommeu und ersucht 'bei
den F r i e d e u s v e r h a u d l u u g e n mit Groß -
r ußlan d folgendes zu beachten : Der 'Südostbund
ist kein Bestandteil der russischen Sowjet -Rspublik .
Er befindet sich mit der .nichtanerkannten Regierung
der russischen SoU >jÄ -Repnblik im Kriegszustände .
Die Völker und die Regierung des Bundes werden
die lkuai,tastbarkeit bes Bundes mit allen Mitteln
verteidigen . Die Don -Megierung hat in den soeben
verkündeten Stoatsgrundgesetzen alle seit der Fe -
bruar -Nevolution 1917 erlassenen Gesetze der rufst -
scheu Regierung wieder , ausgehoben und hat das alte
Wappen und Siegel der Donischen Kosaken wieder
.Angeführt . — Kiewskaja Mysl hebt hervor , daß
durch diese Restauration alle Nationalitätenbe -
schränkungen im Donkosakenland wieder aufleben
und somit die Juden dort das Wohnrecht wieder
verlieren . Das Agrargesetz am Don , das binnen
zwei Monaten veröffentlicht werden soll , sieht die
ZwangsentZignung des Großgrundbesitzes vor , der
bestimmte Normen überschreitet . Die Landverteilung
soll spätestens im Oktober erfolgen . Ein Hinweis
auf die Entschädigungen ber früheren Besitzer fehlt .
In einen , Aufruf an die Kosaken werden diese zu
g u t e n B e z i eHungen mit den d e n t s che n
T ru ppe n aufgefordert . Sie sollen diese wie .
eigene Truppenteile ansehen .

Ententemachenschaften am russischen Eismeer .
Engländer , Amerikaner und Franzosen sind kürz¬

lich in Petschenge an ber Murmanküste gelan -
det und Offiziere dieser Völker haben Am'

prachen an
die „Bevölkerung " gehalten , in Welchen die Anecken -
nung der „ R e p u b l i k M u r m a n " ausgesprochen
wurde . Diese Republik ist indes nur ein gedank -
liches Gebilde , erfunden , um den Fir .i ' u den Weg .
zum Eism 'eer zu. verlegen .

Kcreitski.
Berlin . 28 . Mai . Dem Berliner Tageblatt KU -

»olge meldet der V^atin , daß K e r e n s ki auf einem
französischen Schiff in einem skandinavischen Hafen
eingetroffen sei .
Diplomatische Beziehungen zwischen Rußland und

der Schweiz.
Mai . (W .T .B .) Schweiz . Dep >Agen -

tur . BuudesratKprWdent Colon der empfing
den Chef der kürzlich in der Schdveiz eingetroffenen
d > ' ! o in a t i s ch e I, Vertretung der r u s s i -
s che n S ß v j e t r e p u b l '

i ? , Jean B erz i n e , in
Audienz . Wie. verlautet , werden die Schweizer
Behörden n . it/dett divlomati 'chen Vertretern der
Sovjet 'Repuvlik t a t s ä ch l i ch B e zieh u n g e n
aufnehn , en . Sie sind oudv fccve

'
. die jchtoei«

zorijcke Gesandtschaft in Petersburg u . it der Saviet -
regiernng tatsächlich Beziehungen ; ii unterhalten .
D, ' e Ausnahme solcher (nicht osfizieben ) Beziehungen
liegt im Interesse der in KMand lebenden Schwei -
eer , so-vo !?! als auch im Interesse der in dcr Schweiz
leden 'den Russen , deren Lage bekanntlich Äußerst be-
dauerlich ist . B e r z i n e gnb übrigens im Bundes -
Hai s die Versicherung ab , dM . sowohl er ..Wik die

Mitglieder seiner Mission sich ganz selbstverständlich '
jeder politische » , nmxirnalistischen Propaganda in
der Schweiz enthalten würden .

Die Alliierten und Rußland .
London , 26. Mai . (WLi .B .) Reuter . Die Blät¬

ter melden aus Washington : Die A l l i i e r t e u und !
die V e r e i n i gten Staaten habeu sich über !
eine P o l i t i k des ?! ichteing r eisens i n
Rußland geeinigt . Gleichzeitig bieten sie Ruß -
land Zufuhren und jede mögliche Hilfe an .
Augenblicklich wird also fern Eingreifen stattfinden .'
England und die Vereinigten Staaten habeu der
japanischen R e g i e r u u g mitgeteilt , daß ihr
neuer Kurs nicht von einem Verdacht gegen Japan
eingegeben fei , sondern daß es sich dabei nur um?
eine politische Frage gehandelt habe .

<o

veutschianö .

Teiirefotm üer ? nva ! iüenversichemng .
Abg . Giesberts . der bekanntlich seit einiger

Zeit ehrenamtlich im Reichswirtschaftsamt mitarbei¬
tet , teilt i„ der Sozialen Praxis mit , daß dort ge-
genwärtig eine Vorlage vorbereitet lvird . welche die
in der Invalidenversicherung gewährte, , Renten - ,
zUsch ü s s e von 8 Mark in , Monat organisch
in die Invalidenversicherung hinein -
arbeiten soll. So gering dieser Rentenzuschuß
an sich ist , stellt er doch eine etwa .Mprozentige Er -
höhung der durchschnittlichen Reichs -Invalidenrente
dar . Bei der Neuordnung soll die jetzige mechanisch«
Zuschußleistung , die nur gewährt werden mußte ,
um die Zuschüsse möglichst rasch auszahlen zu kön -
nen , natürlich wieder verlassen werden . Da aber
keine Aussicht daraus besteht , daß die Lebenskosten
in absehbarer Zeit aus den früheren Stand zurück -
sinken , kann Man auf diese Zuschüsse nicht mehr Ver -
ziehten und Muß sie daher organisch in die Jnvali -
denvevsicherung hineinarbeiten . Das erfordert eine
jährliche Ausgabe von 100 Millionen Mark , die
durch eine Erhöhung der Beiträge wieder eingebracht
werden müssen . Diese Erhöhung soll so bemessen
werden , daß die Juvalidenversichernngsanstalten
auch ihre Arbeit für Krankheitsve ^hütung und Wie .
derherstt -llung der Volksgesundheit fortsetzen .können /
Aba . Giesberts erwähnt in seinem Aufsatz auch , daß !
viele Vorschläge eine gründliche Reform der ganzen '
Jnvauditäts - nnd Krankheitsversicheruilg , insbeson --'
dere die dauernde Festlegung der Wochenhilfe nnd
die Erhöhung dar Einkomtnensgrenzen fordern . Da
aber die finanzielle Leistungsfähigkeit des Reiches
nach dem Kriege , noch nicht gesichert sei , tritt er zu -
nächst fiir die Durchführung der kleinen Reform der
Invalidenversicherung ein .

— »Ml

HMschs ? LeMKS -

Zweite Kammer .
K . Z.K . Karlsruhe , 28 . Mai 1918 .

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9 .20 Uhr.
Die Beratung der Denkschrift der Grofch. Reqieruus

über ihre wirtschaftlichen Maßnahmen wahrend des Krie -
!,es wird fortgesetzt .

SkäatÄuiinister Frhr . v . Bodman : Die Abgg . Gör »
lacher und Gen . haben gefragt , ob es der Regierung be -
kannt sei, daß Gewerbebetriebe , die keine Kriegsliefercin -
ten sind, keine Rohstoffe erhalten können und selbst da,
wo sie vorhondcn , sie nicht verarbeiten dürfen und sie
fragten , was die !>! egierung hiergegen zu tun gedenke.
Der Regierung ist der Mangel an Rohstoffen bekannt . Die
Ursachen liegen im Fehlen der Zusuhr und insbesondere
im Heeresbedarf , für den die Rohstoffe erforderlich sind.
Daß diese Dinge schwer auf diesen Betrieben lasten , »st
zuzugeben und es ist gerecht, Abhilfe zu oerlangen . Die
Rohseossbewirtsci âftung bezweckt die gleichmäfzige Ver -
teilung . Infolge der Bewirtschaftung und des großen
HeeresdedarsS ist die Zuweisung von Rohstoffen be -
schränkt und auf Bezugsschein angewiesen . Wäre z . B .
die Lederkarte nicht eingeführt , so könnten sich einzelne
Betriebe gut , die anderen gar nicht eindecken. Bei Ziegel -
steinen unt > Eisen ergehen Fr.eigabefcheine . Bei Mehl
erfolgt die Zuweisung aus Grund des vorausgegangene »
Verbrauchs , bei anderen Stoffen nach der Zahl der Ar-
beiter . Daneben hat die Selbsthilfe im Wege der Orga -
nisation , gefördert von der Regierung , eingesetzt . Die
Handwerkskammern haben schon früh sich mit der Roh -
floffbeschaffung befaßt . Im April d . I . sind die badischen
Handwerkskammern mit iein deutschen Gewerbetag , ins¬
besondere den süddeutschen Handwerkskammern , überein -
gekommen und haben einen geineinsamen Plan ausge -
arbeitet . Danach soll eine Zentralstelle geschaffen wer -
den beiin deutscheu Gewerbekamniertag oder mit dem
Sitz in Ulm . Dieser Zentrale unterstehen Fachstellen
und ihnen wieder Bezirksstellen . Als Unterlagen sür die
Zuteilung an einzelne Betriebe dienen die Bedarfs -
Meldungen mit Bezugskarte . Nach Ansicht der Re -
gierung darf von dieser Organisation erwartet werden ,
daß durch sie die Regelung der Rohstoffzusuhr Einstig
!>eeinf !nßt u>ird, soweit Rohstoffe überhaupt vorhau «
den , und die Regierung wird dies .' Organisation unter »
stützen^ Daneben besteht noch ein Bund deutscher Be «1
zugi >eereine des H . rrn Bickclhaus -Essen sür bestimmte
Gewerbe wie Buchbinder , Wagner , Maler und Schrei »
« er . Dieser Bund hat in Baden eine Landes - und . ver -,fchiedene Qrtsftellen . Die Regierung unterstützt den
Bund . DaS Landesgewerbeamt hat zur engeren Füh -
luugnah .'ne zlvischen den einzelnen Berufen Bssprechun -
gen in die Wege geleitet , damit die einzelnen die verschic»
denen Sti .ivierigkeiteii kennen lernen . Die Besprechung
gen finden jeweils für nahe verwandte Berufe statt.
Eine Besserung ist in den Handwerksbetrieben der Metall »
bearböstung eingetreten . Auf die Klagen aus diesen Be »
trieben in die Regierung vorpMg geworden mit Erfolg .
Es soll nun auch eine Regelung für die Baustoffe statt -
finden , über zwei Punkte ist eine Einigung erzielt uns
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Kwar betr . ^Kriegshilfeholz
" für Minderbemittelte , wobei

auch Private für Bauten und Möbel bedacht werden ,
ebenso aus dem Felde heimkehrende Handwerker . Ich
hoffe , dah eine Milderung der beklagten Mißstände zu
erwarten ist, eine vollständige Beseitigung ist bei der
Kriegslage leider nicht möglich . Hertle hat von mili -
»arischen Kommandos gesprochen , die die Häuser von
unten bis oben nach Getreide durchsuchen . Der Volks -
mund bezeichne sie als „rote Garde "

. Gert -hat diese Be¬
zeichnung schon als unzutreffend zurückgewiesen . Sie
handeln im Auftrag des Reichs , das in großer Not ist .

! Zunächst suchen sie nach Hafer , aber auch nach Brot -
getreide . Da ist unser Land in der Ablieferung erheb -
Iiü) zurückgeblieben und wir haben allen Grund , recht
still zu sein . Eine weitere Schwierigkeit besteht vorüber -
gehend darin , daß die Getreidevorräte aus der Ukraine
nicht rechtzeitig zu uns transportiert werden können .
Deshalb mutz die Brotration gekürzt werden . Hertie hat
darauf hingewiesen , das; die Landwirte Getreide gespart
haben für die Zeit sirenger Arbeit . Auch das werde
ihnen weggenommen . Darum die Bezeichnung » rote
Garde "

; er hoffe , datz Hertle sich dieselbe nicht zu «wen
mache und ihr entgegentrete . Die NeichSgetreidestelle hat
erklärt , daß solche nachweisbar gesparte Vorräte nicht
weggenommen werden dürfen , und die Koinmunalver -
bände find entsprechend angewiesen . Der Nachweis ist
nicht innner leicht . Für d,e militärischen Kommandos
ist die Zivllbehörde nicht verantwortlich . Massa klagte
über die KriegsarbeitShitfe , weil sie die kleinen Betriebe
ausschalte und ihnen nur unrentable Arbeit zuweise .
Nack» einer Zuschrift der KriegsarbeitShilfe trifft das
nichr zu . Die KriegsarbeitShilfe hat segensreich ge«
wirkt .

Eingegangen ist eine Interpellation der Abgg .
Dr . Schoser und Göhring u . Gen . : Ist der Regierung
bekannt , das; in St . Georgen im BreiSgau verschiedenen
Landwirten gegen ihren Willen Wiesenerträgnisse zu un -
gleichen und niederen Preisen enteignet wurden und
anderwärts Futter zu hohen Preisen gekauft wurde , dah
die andere Bevölkerung nicht mehr in der Lage ist, ihren
Bedarf zu decken .

^..er Äorsi ^ende der Ernährungskommission
stellt folgenden Antrag : Die Zweite Kammer wolle be-
schließen : Die Zweite Kammer billigt die wirtschaftlichen
Maßnahmen der Regierung und anerkennt , daß die Nc -
gierung bestrebt war , unter den erschwerenden Kriegs -
Verhältnisse der Bevölkerung zu helfen , sie spricht dafür
der Negierung Dank aus und erklärt , die Titel 1—9 der
Denkschrift für unbeanstandet .

Abg . Ziegelmeyer (Ztr .) : Wenn wir die Höchstpreise
der Landwirte vergleiche » mit den Preisen der Industrie ,
ist eine Härte nicht zu verkennen ; der Landwirt muß
heute den 4—kfachen Betrag bezahlen . Die Preise für
fette Schweine (79 Mk . ) find so niedrig , daß sich keiner
mehr an die Schweinezucht heranwagt , trotzdem ffutter
vorhanden ist . Bezüglich der Beurlaubungen von Land -
wirten kann ich mich Hertle anschließen . Es gibt Leute ,
die 1? Monate keinen Urlaub hatten . Einige erhalten
ille pnar Monate Urlaub , andere nicht . Die Regierung
hat eine Verfügung hinaukgegeben zur Beschränkung des
TabakbaiiL . Man sollte soviel zulassen , daß der ein -
steine seine Verpflichtungen erfüllen kann . Bezüglich der
Laubslre » hat die Regierung alles getan , um das Er -
trägniS zu steigern ; nur den hohen Preis versteht man
nicht ; früher zahlte man 50—70 Pfg, , heute 2 Mk . Der
Preis sollte herabgesetzt werde » . Auch er könne be-
stätige », daß die Buchen schwer vollhängen mit Bncheln .
Die Regierung sollte dafür sorgen , daß sie restlos ge-
sammelt werden . Der Nachwuchs leidet darunter nicht .
Man sollte verordnen , daß wer Buchenöl macht , davon
einen gewissen Betrag abliefern muß . Landwirte soll¬
ten zum HUssdienst nicht eingezogen werden .

Abg . Mast sZtr .) : Die Maßnahmen der Regierung
betr . die Lebensmittelversorgung verdienen Anerkennung .
Mit '

Befriedigung habe ich von der Reparaturwerkstälte
für Schuhe für die Eisenbahner Kenntnis genommen .
Die Zahl der Handlungslehrlinge hat zu - , die der Ge -
Werbelehrlinge abgenommen . Ersteres liegt in der Scheu
vor harter , grober Arbeit , letzteres ist verursacht dadurch ,
daß die Kinder sofort Geld verdienen müssen . Für die
Lehrlinge , die nickt beim Meister wohnen , sind die Lehr -
lingZheime da . Für de » Kleinwohnungsbau sollten Bau -
Materialien zu erschwinglichen Preisen zur Versüguug
gestellt werden . An den hohen Preisen sind die Preise
schuld, welche die Militärverwaltung befahlt hat . Er be-
grüße es , daß Invalidenrentner eine Teuerungszulage
von 8 Mk . erhalten ; auch jene , die nur 2 Drittel ihrer
Arbeitskraft besitzen, sollten eine Zulage ohne Antrag
erhalten . Bei der Erwerbslosenunterstützung soll nicht
i '.ach Schema F , sondern von Fall zu Fall entschieden
nerCcn . Die ländlichen Gemeinde » mit Tabakindustrie
sollten nicht so zugeknöpft sein gegen die Arbeitslosen -
f -" rsorge . Er möchte die Regierung hinweisen <l\ if die
Urt , wie eine Versicherungsgesellschaft in Freiburg die
Fjiegerschqde ;> regell . Der Fall liegt ein Jahr zurück
und heute haben die Lente statt der Entschädigung einen
Prozeß . Tie Versicherung setzte in einem Fall die Scha -
deuSsumme von 17 000 Mk . auf 7000 Mk . herab .

Abg . Veuedeii ( F . V . ) beklagt sich über die Verweige -
rung von Urlaub angesichts der Not der daheim gebliebe -
nen und des Drills , der mit alten Manuschafteu noch ge-
trieben wird . Die guten Absichten scheitern am Wider -
stand einzelner Abteilungen . Redner bringt lebhafte
Wünsche für eine Besserung der VerkehrSverhältuisse vor .

Abg. Martin (Ztr . ) : Sehr zu begrüßen ist es , daß
die Verbreitung der Elektrizität fortgeschritten ist . Elek -
irisches Licht ist für Stadt und Land ein unschätzbares
Hilfsmittel . Das gleiche gilt von der elektrischen Krast
bei dem Mangel an Arbeitskräften . Der Brennstoff für
Motore ist selten und wird immer teurer . Er möchte die
Aufmerksamkeit der Regierung lenken auf die dringend
nötige elektrische Versorgung jener Landgemeinden ,
deren AmtLstädte bereits versorgt sind und wo nichts
für das Land geschieht . So sei eS in seinem Wahlkreis .

Abg . Spang (Ztr .) : Im vorigen Jahr haben wir das
Gesetz betr . de » Güterhandel geschassen . Leider wurden
Güter unter 5 Hektar nicht einbezogen . Im Zollaus -
schußgebiet werden Güter verkauft , um Schweizer Bar -
geld zu erhalten . Das Gesetz muß auf das ganze Land
ausgedehnt werden . Das stellv . Generalkommando des
14 . Armeekorps sei bei Beurlaubungen entgegenkommend ,
nicht so die Abteilungen . Es sollen alle badischen Sol -
daten (Vis preußischen Garnisonen in die Heimat ver -
setzt winden . Auch sollten nicht junge Leute aus den
Schulen zur Arbeit » ach Preußen versetzt werden . Bei
uns müssen Dächer von Stroh und Schindeln alljährlich
repariert werden . Dazu sollten Handwerker beurlaubt
werden . Eine größere Fläche wird brach liegen bleiben ,
weil die Arbeitskräfte und die Schuhe fehlen . Die
Fleischrationen im Vorjahr , auch da , wo sie nicht nötig ,
räche » sto') und jetzt kommen die fleischlosen Wochen .
Jetzt greift man schon auf die Milchtiere . Die Schweine -
Zuchi ist erheblich zurückgegangen . Die hohen Ferkel -
preise werden von Kriegslieferanten bezahlt , denen es
nicht darauf ankommt , für einen Braten einmal 100 Mk .
anzulegen . Die Bürgermeister vom Bezirk St . Blasien
stellten fest, daß die Bauern für ein Schwein , das sie %
Jahr gefüttert , nicht einmal soviel bekommen , als da ?
Ferkel kostete . Es gehen dabei nicht allein die Schweine -
k'es . iinde zurück , sondern gehen auch in Stadt und Land
viele Kartoffeln und Futtermittel zugrunde . (Hört !
Hort / : Redner bittet , daß bei der Industrie im
Schwarzwald auch für gute Bezahlung gesorgt werde .

Abg . Albieii tZtr . j : Zu den wenigen Beurlaubungen
kam . noch andere Härten . Bei einzelnen Truppen¬
teilen und die lh 'lmtt 'fr angewiesen , fielt 10— 15 Kilo¬

meter entfernt zu melden , wodurch ihnen zwei Tage ver »
loren gehen . Die Nachschauen sind berechtigt , aber eigen «
tümlich ist es , wenn eine Kommission nach der andern
kommt . Das muß verbittern und das kann man den
Landwirten nicht zumuten . Neulich hieß es : Hunde an
die Front ! Man spart dadurch Menschenleben ! Warum
beschlagnahmt man hier nicht wie bei der Landwirtschaft
■und schont so die Lieblingstiere gewisser Leute ? Durch
die Polizeistunde werden die jungen Leute auf die
Straße geworfen und hier geschieht der größte Unfug .
Man sollte verordnen , daß auch keiner ohne besondere
Veranlassung u »d Grund auf der Straße bleiben darf .

Abg . Hartman » (Ztr . ) : Auch mir sind Klagen wegen
Beurlaubungen zugegangen . Bei Gewährung der Öl¬
saat sollte mehr auf die Kopfzahl der Familie Rücksicht
genommen werden . - Die Bucheckernernte soll freigegeben
und zum Einmachen von Marmelade Zucker den HouL »
frauen gegeben werden und nicht den Marmelade -
fabriken . Bei den Oberversicherungsämter » bleiben Ent -
fcheidungen zu lange liegen , weil die Vorsitzenden ab -
wesend sind und bei Bezirksämtern verwendet werden .
Er bitte um Abhilfe . Die Unterstützung der Krieger -
familien weist vielfach Ungleichheiten nicht nur unte ^c ein -
zelnen Lieferungsverbänden , sondern auch innerhalb die-
ser selbst auf . Eine Beschwerde wegeil Unterstützung vom
Jahre 1916 wurde Ende 1917 abgelehnt , weil der V ? tref -
sende 1009 Mk . Einkommen habe . Bezüglich der Arbeits -
losenfürsorge für Tabakarbeiter ist bis jetzt noch ke,ne
Grundlage geschasse » . Es scheint , daß von den Bezi ?ts -
ämtern nicht daS nötige geschieht . Nur die arbeitsloser ,
Kriegerfrauen konnten 5 Mk . monatlich erhalten . Man
sollte sich schämen nur 6 Mk . zu bezahlen in einer Zeit ,
wo Beamte im Jahre bis £00 Mk . Teuerungszulagen
erhalten . Er bitte , daß möglichst bald durchs ganze Land
eine Fürsorge getroffen werde , wie sie bei der Jnter -
pellation zugesagt werde und wie wir das Vorbild in der
Textilindustrie heben . Die Tabakarbeiter ' sind die schlech -
testbezahlten . Da muß geholfen werden . (Beifall .)

Abg . Fischer ( R . V . ) : Man sollte nicht allein auf dem
Lande , sondern auch in der Stadl Nachschau » ach Hafer
halten . Er sei damit einverstanden , daß einer nicht
Tabak bauen soll, um sich von anderen mit Lebens -
mittel » versorgen zu lassen ; aber den Kleinen sollte
man einen beschränkten Anbau gestatte » . Gnade wollen
wir dabei nicht .

Abg . Engelhard (Ztr .) : Die Maßnahmen der Großh .
Regierung haben im großen und ganzen unsere Befriedi -
gung gefunden . Was die Beurlaubungen betrifft ,
möchte er eins hinzufügen : Wenn wir Gesuche einreichen
und sie werden vom Bezirksamt und Generalkommando
befürwortet werden , so heißt es beiin Truppenteil einfach :
Es geht nicht aus dienstlichen Gründen . Es mag da und dort
so fein , aber in de » Garnisonen jedenfalls nicht . Da sollten
abwechslungsweise zwischen Stadt und Land Beurlau -
buugen stattfinden , damit auch dem Land erhalten wird ,
was für die Allgemeinheit nötig ist . Er danke der Re -
gieruug für das Kupfervitriol ; sie sollte alier auch fürs
nächste Jahr solches beschaffen . In Gebirgsgegenden
leidet man sehr unter der Schuhnot . Man sollte da doch
auch Lederschuhe bekommen . Unsere Milch - und Fettver -
sorgung wirü Schaden leiden . Nutzvieh kann bei dem hohen
Preis nicht mehr beschafft werden . Es sollte eine uu -
parteiische Sachverständigenkommission durchs ganze .
Land gehen , die einen Ausgleich schafft hinsichtlich der
Viehablieferung . Die Frage der Hebung des Schweine -
bestandcs sollte nochmals geprüft werde » hinsichtlich des
Höchstpreises der Ferkel . Ju manchen Geineinden ist's
arg . Nicht ei» Liter Petroleum ist in der Gemeinde .
Wie sollen sich die Leute helfen , wen » etwa *? passiert .
Bei den Heuversteigeruugen der Domänen sollte der
spätere Höchstpreis bekannt sein . Heute lammt es vor ,
daß die Leute Heu abliefern müssen unter dem Ge -
stehungSpreis . Seit Jahren sind wir als Neben lieg er
des Domänenärars belästigt durch die Schafweide » . Da
müßte die Domäne auch Vorkehrungen treffen .

Abg . Strobel ( Soz .) : Wer bei militärischer Dienit -
leistung erkrankt , auch wenn er früher schon dieselbe
Krankheit hatte , muß auch als rentenberechtigt behandel .
und darf nicht schlechter behandelt - werden als andere .
Gegen die Behandlung im Lazarett in Tribcrg liegen
schwere Klogen vor . Die Beurteiluug der Insassen als
zu 60 Prozent minderwertig ist eine Beleidigung un -
-serer Feldgrauen im allgemeinen . (Zustimmung .) Durch
eine solche Beurteilung wird die patriotische Stimmung
nicht gehoben . Es handelt sich hier um Aervenleideude ,
bei denen mit guten Worten mehr zu erreichen ist als
mit militärische » Zwangsmaßnahmen .

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Ich kann nur mein
tiefstes Bedauern aussprechen , daß diese Rede hier ge-
halten wurde und Beifall fand . Schon Tausende sind in
Triberg und Hornberg geheilt worden , die schon vorher
traut wäre » , die im RcUstuhl fuhren ; sie wurden ge¬
heilt durch eine halbstündige Behandlung . Ich habe
Hornberg besucht und muß sagen wie der Genosse
Dissel : Das biblische Wunderl Gehen Sie auch hin und
überzeugen Sie sich . Wenn das Sanitätsamt sagt , ein
Teil der Insassen sei minderwertig und habe nichts ge¬
leistet , so ist das so ! Vom Heer werden nur die Aller -
schlimmsten ausgeschlossen . Ich bedauere insbesondere
deshalb die Rede StrobelL , weil das 14 . Armeekorps vor -
bildlich sein Sanitätswesen eingerichtet hat und auch
gerade Triberg und Hornberg im Reiche Auer -
kennung gefunden haben . Tie neuropathische » Kranken
stellen große Anforderungen ; die » euere » Methoden sind
ein großer Fortschritt .

Abg . Dr . Wirth (Ztr . ) : Die Fragen , die wir hier
osseil beHandel » , wurden in Verlin hinter verschlossenen
Türen verhandelt . Ein Teil von den Dingen ist richtig !
Die Gerüchte sind mächtig im Lande , wenn ich auch zu -
gebe , daß viele übertrieben sind . Besuchen Sie die Anstal -
ieii ! Aber viel wird nicht dabei herauskomme » , e .' werden
auch hier potemkinsche Dörfer vorgeführt . Der größte
Teil der Gerüchte ist übertrieben . Es kamen aber Fälle
vor , dah Soldaten auf ihre Rente verzichteten , nur um aus
diesem Lazarett zu kommen , andere verübten Selbstmord .
Die Methode beftebt in Abschreckung und ist nicht nen .
Mediziner . haben sich sehr abfällig über die Methode aus -
gesprochen . Soldaten sind von jüngeren Herren sehr
hart behandelt worden . Es geht eine große Beunrnhi -
guug durch das Laild . Drei Lazarette sind bea » sia» det :
Homberg , Triberg -Schloß und St . Leonhard in Ueber -
lingen . Sie würden sich wundern , wenn ich Ihnen die
Klagen von alten Landsturmleuten vortrage » würde ,
nicht nur über die Behandlung durch Aerzte , sondern auch
durch weibliches Personal . Es gibt Lente , die 2 Jahre
keinen Urlaub hatten , während in den Garnisonen Leute
herumliegen , die im Tage nicht mehr als 6 Minuten zu
tun haben . (Aört , Hört ! ) Das KriegSministerium hat
verordnet , daß alle G . V . aus Baden in ihre Heimat ver -
setzt werden . Es fehlt nur bei den Herren der General -
kommandos in Preußen . Da müssen die Leute i »
Preußen Pferde piitzen " und daheim leidet ihr landwirt -
schaftlicher Betrieb not . Es geht eine kritische . Stirn «
mung durch Baden - Die Frage der Militärkonvention
kommt nicht zur Ruhe . Die Preußen sind auch darnach .
Jetzt nach 4 Jahren müssen Badener sogar ihre badische
Kokarde ablegen . Man sagt , wir Badener seien gut?
mutige Esel ! Im Oberland sieht mau , wie beim Militär
aus dem vollti , «" -wirtschaftet wird . Da fragen sich die Leute ,
ob sie nochmals Kriegsanleihe zeichnen sollen . Die Flieger -
Versicherung ist ein Raubzug . Wie steht eS , wenn

"
die

Bersicheruugsktauscl aufrecht erlalten wird " Die Frage
ist » och nicht geregelt . In der Tuberkulosefrage (Zu -
ruf : Gehen Sie » ach Pforzheim ! ) , da find wir noch besser
daran als andere Gegenden . Wenn die Lazarette Über
füllt find , müssen ei -ei! Priviltlazaretie für Tuber -

kulosekrauke geschaffen werden . Die Stimmung gegen

d
'

e Berl . nerei wächst heute im Süden ins ungem ^
ene .

Kein Wunder ! Die Leute müssen nach Berlin reuen ,

wenn sie etwas erreichen wollen . Die Regierung muß
für die MMMM

hinwirken . Wir wollen uns nrnst vom No . de » trennen ,

sondern nur eine Beachtung unserer Stammesetgenschas -

ten . Wir wollen mitwirken und mitkämpfen , aber auch
mit Vertuauen zur Regierung aufblicken . (~ «bh . Be >-

^
Staatsminifter Frhr . f . Bodman : Er habe ^ sein Be -

dauern nur dagegen ausgesprochen , wie die « ache be -

svrochen wurde . Wirth möge die Lazarette nur besuchen .
Wenn er 99 unter 100 Fällen von Klagen für unberech -

ligt halte , so zeige dies doch, daß diese Behamilung
segeusreich wirke . Auch er , der Minister , habe steh em¬

pört , wie eiu junger Arzt die Leute anfuhr ; er habe sich
aber überzeugt , daß dabei in einer halben Stunde Hei -

luitg eintrat . Ins Feld sollen die Leute nicht mehr kom-

men . Ich freue mich, daß Wirth mit solcher Lebhaftig¬
keit Mi unserer Badener annahm , und daß er es cm
Streit unter Brüdern bezeichnet , wenn wir uns mit den

Preußen zanken , daß wir uns aber nicht trennen wollen .
Was die Kokarde anbelangt , so ist die Sache so : Wenn
ein Baden « in einen preußischen Truppenteil eintritt ,
legt er die badische Kokarde ab , ebenso aber auch der

Preuße die preußische , wenn er in einen badischen Trup -

penteil eintritt . _ Yrri ,
Mg . Niederbiel ^Natl . ) : Er habe selbst eine Heilung

in einem dieser Lazarette beobachtet . Redner verbre, -
tet sich nochmals über die Frage der Rohstoffversorgung .
Mau sieht in den Zentralstellen die Grundlage für we,t -

gehende Eingriffe von Staat und Gemeinde in das all -

gemeine Wirtschaftsleben . Der Erlverbssinn darf nicht
durch die Gemeinwirtschaft totgeschlagen werden .

Abg . Kahn ( Soz . ) bringt Wünsche betr . Laubstren vor
und tritt für eine Festsetzung allgemein gültiger Grund -

sähe für die Arbeitslosenfürsorge für die Tabakarbeiter
ein .

Abg . Kram er ( Soz . ) verbreitet sich über Fischerei -

fragen . Die Zahl der Angelkarten für Sportfischer sollte
erhöht werden .

Abg . Strobel (Soz .) hält an seinen Anssührungen
fest .

Hier wird um 1 Uhr angebrochen . Morgen 9 Uhr
Fortsetzung und Petitionen .

—— — <.
"
•> — —

ChroM .

Schöllbronn , 25 . Mai . • Bei lebendem Leibe
verbrannt ist gestern nachmittag gegen 1 Uhr
das 5% Jochro alte Mädchen Juliana des Maschi-
nenfnhrers Km'l Josef Förderer von hier . Das-
selbe kam , wie dem L . Ldsm . berichtet wird , durch
eigene Unvorsichtigkeit dem Herbfeuer au nahe , so
daß dessen Kleider alsbald in Flammen standen.
Trotz sofortiger Hilfe erlitt das Kind derartig
schwere Brandwunden, das; es wenige Stunden darauf
st a r d .
• : : Gückingen , 27 . Mai. Diese Woche wird der be-
kannte Lichtspielleiter Porten mit 15 Mitgliedern
seiner Gesellschaft hier eintreffen , um unter Verwen¬
dung von 200 Personen den Trompeter von
S ä ck i » gen für das Lichtspieltheater hier
aufzunehmen .
: : Vorschüsse für die Beamtet» zur Beschaffung von

Nahrungsmitteln und Bcdarssstosfen .
«Wie der KarlLmher Zeitung mitgeteilt wird, kön¬

nen die Beamten und diejenigen Lehrer , die ihre
ständigen Wzüge aus der badischen Staatskasse er-
halten , ferner die vertragsmäßigen Bediensteten
und die ständigen ArbÄt^r unter bestimmten Vor-
ausietzimlten in gleicher Weise wie im vorigen Jahre
zur B e s ch af f Ii n g von Vorräten an Heiz -
' toffen , Kartoffeln , Gemüse und Obst
auch für den Winter 1918/19 airf Ansuchen Vor -
-schlisse auf ihre DieNstbeWige erHalben .

Jim anüeren deutschen Staats ».
Ravensburg , 27 . Mai . Die Beerdigung des nach

langem schmerzlichem Krankenlager aus dem Leben ge -
schiedeilen langjährigeil Verlegers des Oberschwäbischen
Anzeigers , Dr . Bernhard K a h, fand gestern nach -
mittag auf dem hiesigen Friedhof statt . Als Zeremomar
fungierte aus ausdrücklichen Wunsch des Verstorbenen
horti -w . L>err Professor Humm . Einem weiteren Wunsch
des Verstorbenen entsprechend , war von einer Grabrede
Abstand genommen wordeu . so dasz der hochw. Herr Pro -
sessor Humm sich nur auf die Wiedergabe einiger Daten
aus dem Leben des Verstorbenen beschränkte . Am offe -
» eil Grabe widmete Herr Abgeordneter Hanfer im Na «
uleu des Rugustinusvereins einige Worte , in dessen Auf -
trag er auch einen Kranz niederlegte . Metteur Haußer
rief im Namen des »och vorhandenen früheren technischen
Personals des Oberschwäbischen Anzeigers dem Ver -
blichenen als seinem früheren Arbeitgeber unter Nieder -
legung eines Kranzes einen dankbaren Scheidegruk
nach . <Fr . St .)

Berlin . Siebenhundert Ehescheidungen
in vier Mo i> a t e n loaren kürzlich von einem ein -
Aigen Berliner Amtsgericht gemeldet wordeu . Die Tägl .
Rundschau schreibt dazu : EL ist selbstverständlich , daß
man auf kirchlicher Seite versucht bat , den Dingen auf
deu Grund zu gehen und vielleicht wieder zurechtzu -
bringen , was sich gurecht bringen lassen wollte . Wie man
jetzt hört , sind die Erfahrungen , die bei den Besuchen
der in Scheidung liegenden Eheleute gemacht wurden ,
vielfach geradezu entsetzlich xewesen . Solche Errah -
nrngen haben den Vorstand l>er Evang . Shnode Berlin 3
veranlaßt , auf die Tagesordnung seiner diesjährigen
Versammlung die Frage ?.u setzen : Welche Aufgaben der
Kirche gegenüber der wachsenden Ehenot unseres Volkes
erwachsen 'i ES soll darüber eine allgemeine AuSsrrache
ersolaeii .

)X (

>0U » . r
Die Wiener Presse über die Kundgebung KaiserKarls zur Nationalitätenfrage .Wien , 26 . Mai . W .T .B .) Meldung des Wiener

K . K. Tckg . - Korr . -BuroS . In Besprechung der
hochbcdentsan 'i'en Erklärungen Kaiser Karls geg .n -
übor den deutschen Vertretern aus den südlichen
Alpenländern drucken die Blätter die feste Ueber.
Seugung aus, daß dieses hochwichtig « i n n e r .polit t s che Er e ig n i s , das in der Geschichte
Oesterreichs nicht seinesgleichen hat , nicht verfehlenwird , den Fanden Oesterreichs innerhalb und außer .

.1,v
'imr Grenzen einen nicht mißzuoersjehenden^ sgriff von der ft a a t s b e j a h e n d e n Kraft-nnd Stärke unserer staatstreuen Bevölkeruna

bcizuor,ngen , nnd Mellcidyt imstande ist selbst die
b^ naen , die heute nock,phantafn>a v Wahnideen nach- agen und ihr ?riimir in der Verfolgung der Ziele de : Feinds er-blicken. Die Blätter betonen, daß die des

Monarchen über die Wahrimg un) Entwi ^ .- ' . »
"

deutschen Böl kL t u m 8 f ' ir di
beruhigOesterreichs eine

rnng Mniitwt .
Prag , 27 . Mai . (W T . B . ) . T -

G a st h ä u s e i und H a u s t o r
hoben worden .

di x
» de Be ,MÜ)

1 ! i ch
'■ r ■' V c ixi

Nifg ^

versuchter MgersnMf auf ^
Karlsruhe, 28. Mai . (W.T .B .) / Hinte nacht ver!

suchten feindliche Flieger- L n dwi g sb üf ^ ,!
zugreifen . Die abg ' worfenen BomHen kW" rc i es Gelan de , oyn« irgend weuh^jedoch auf f

nrichten. (Z .)

Staatssekretär Dr . Solf .
Mai . _( WXS3 . ) : Das Befinde -!

nial -StaalSsekretärS Dr . Solf Hai sich inzwischrn smn,u
gebessert , dah seine bei ihm befindliche Gottm $ 5
Rückreise nach Deutschland antreten konnte . Mit d-?
völligen Wiederherstellung des Staatssekretärs urh fei„„
Rückkehr in den Dienst wird für Ende Juni gerechnet . !

Brand mit Explosion .
Bern , 27 . Mai . ( W .T .B . ) Nouvelliste de Lyon uiel&eh '

Bei einem Brande auf dem Güterbahnhof V ^ len .
c i e n n e 8 sind Dynamit vor rate aufgeflooei ,
haben bedeutenden Gebäudeschaden verursacht 3jej
Personen wurden verwundet .

Wien , 27 . Mai . (W .T .B . ) Der unter dein
den an der Gesellschafterin Julie Earl ^ im Hotci Britto!
verübten Raubmord begangen zu haben , vechaftch
Verficheruugsbeamte Emo David ist überführt
worden . Sein Bürokollege Kurt Frau ?, ein 17ic% jflct
junger Mann , hat die Tat im Beisein Davids begangen .

Haag, 27 . Mai . ( WT .S3. ) Korr .-Vüro. Au? näheren
Berichten , die hier eingetroffen find , geht hervor , daß der
niederländische Dampfer .,Zaanlc > nd " am
13. Mai anf L0 Grad westlicher Lauge gesunken iü.
DeS Schiff hatte amerikanische Bemannung .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes - Anzeige .

Freunden und Hekaunten geben wir hier<lnroh
die schmerzliche Nacbiiclit , dass unser innigst-
geliebter , herzensguter Sohn , Bruder , Eukal
und Neffe

Fiü §EeEgftihrer Vlzelaidwebel

Josef Jansen
Offiziersaspirp .nt

lali .i . or des Eiserneu Ereuzas 2. IL
im hoffnnnasvollen Alter von 19 Jabren ] im
Dienst « fürs Vaterland den Helden od erlitten hat .

Als Fitiifzehnjähiiasr eilte er bei Krieirsaua-
brnch von der Schule zu den VVeffen , diente
heinahe 4 Ja 'ire dem "Vaterland mit M "t und
Begeisterung und fiel nun , vom Feinde unbesiegt,
einen : { 'irischen Unfall zum Opfer .

In tiefem Schmerz :

Peter Jansen und Familie.
Karjarahe , Viersen (Rhld .) , 28 . Mai 1918 .
Matüj str . 331.
Beileidsbesuche dankend verbeten .
Der Trauergottes ienst findet Mortag , den

3 . Juni , vorm . 91/« Uhr , in St . Stephan ftatt .

Hüudchcn tnüllvstn oder

abhanden gkkommk « .

JiingeS Hündchen , auf
den Namen „ Flock" hörend ,
Nucken schwarz , Hals , Brust
nnd Vorderstiße weih . Unter «
leib braun , schmal , lang ,
Schwanz lang , Ende weiß
Der ehrliche Finder wird ge -
beten , denselben abzugeben .
Gute Belohnung ist zugesichert .

Luisenstr . « Sa , 4 . St .
Karlkruhe . 2034

Zur YZnöenburg - Offensive .

karte der WeMrsnt

Gröfze 60X90 cm .

Offizielle Karte vvn Volff . Te ! .-Siirs .

preis 1 .-
. . . arbige Sorte jeifl. - - „ . _ ... ,

i der holländischen diS zur Schweizer - Krenz ^
vom Meere bis nach Deutschland (in drci \ ,

Die farbige Körte »elgt de» ganzen Mstt »

T <! ,
in sehr eingehender Ausführung und

i allen Orten , Gehöften t :fw . » ud den fw ' I
| wichtigen Punkten . Tie Front nach » e« neu
- Stand ist rat eiiniezeichnet und crleta :ttrt i *
) Verfolgung der Kämpfe . Tie NnckfeUe dring
« je 1 üorte der italienischen » nd tiirktschen e ^

- 1
- wodurch d^ ? Blatl sehr reichhalti » und werivo .

Zu beziehen durch die

. Hej
'
chättssielle öes öaö . öeobach -^ ^

^
Karlsruhe , Rdierstra ^e 42 .

Luftwörme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen (Station).

27 . Mai , mittags 3 .26 Uhr 18,4 Grad , nachts 10.26 Uhr
12,0 Grad ; 28 . Mai , morgens 8 .26 Uhr 10,7 Grad .

Höchste Temperatur am 27 . Mai 19,6 Grad ; niedriA
in der darauffolgenden Nacht 4,8 Grad .

Elcg . u . einsame Kostüme
Mäntel n . JaöettS werde»

tadellos unter Garantie an¬

gefertigt . (SchnittmMter-B -r.
kauf .) j okttnna Weber
Hirfchftr . 58 . 2 Tr . Karlirvhi -

Drucksache«
jeglicher Art fertigt schlich
an . . Badenia - ' . Sltt.-

Gef . für Druck nnd Ve >

lag , Karlsrulie

xirz -' SSprcis »icrteT ;

»^ Mönche durchTrac ^
i> GeschästWllemonc

WSSVSS
Übriges

A ..Ä° n

Kerufprechcr Ri

« otattonsdnick m
Karlsruhe

Berlin , 28 . Mai
Zn Fortfuhr «

Aer die A i s n e "

TagcS erweitert

dki! Abschnitt der Ä

„ itb westlich von N \

Wen von Fismes
'

Telegramm, öes \
S. M . der Kais

fldlich von Laon fc
Mestät die Kaise

Lhre Majestät . N
Helm hat heute die
toii Chemin de
stark ausffebaute Hök
Slrtillcriefeuer von u
Erstürm t worden ,
schritten und nähern

Fritz mit der 1 . G
als einer der ersten
S8. Division hc
Der Engländer nnd
Überrascht worden,
'gering . Morgen I
Birten schönen Sieg
Helsen. Gruß Wilhol

De ? Sie ^
Berlin, 28 . Mai.

gönnen ? Schlacht ant
!v^g) .hat i n wen i (
tigen Erfolgen
jranzösi sche und
sionen bereits o
schwere Nieder
Berichterstattung wir
srchm , dcn großen d^
M wohl „die völlige
tMn verlorenen Hol
<lußeron > entlic
iofen j?bcd) ihr im ,
he französischen Flink
ihr?!? Erfolg aller B
turmbericht sprach m
er̂ öiD idlichi glänzc
der gcvvSttgen deutsi
die Tiefe des französ
liietcr . Diesesmal er
L?. Mai 1913 bereits
des eine Tiefe von U
Lyc>!l .!r Funkspruch ft
der göwaltigen Niodei
truppen ain Chemin
Int 29. Okivber ergi
Schilderung der 'beseh
ter Wichtigkeit sei , dc
Mlipsige Äilett-.Tal
»öer die Straße von
Än Laon blickon ü
jWmiMcr . Gazette :
Hr die Deutschen etil
'Mcre . Di- dentsä
dkn. Von allen Sc
Nmirme an den Präs
.' l:k gesandt. Mehre!
Mieren der Ehrende
Mr mit Recht g .l'pci
M Franzosen die S
« erläge verheimlii
!« MtungRc ?igkkit i
roaeen.

,
28 . Mm . (

? « und die Bove
Amen Mittelg l̂

Fe st n ngs
s würden von nnst

L
' » .AnIanf , tr

^ istnng vo
-• Zayllosen immer

» ö » cr Artilleri
Werten W a s f e n
^ anzosenvomM

Berteidiger von
Letten Sie

ü!? Franzose
auf dam H

FUiSm zm Durch
^ \ ^ tzt i,t der
.
^

vor »ere,tcten Q
^ n S "

-
, e

, wieder
1% ir lCil

Fehor
teenn \ |lCßt bl ? Be
W ^ Bovel

StanAm-i ^ c'il>orr >ci
£ , monatelang

jetzt nnÄ i
i^titto, 5!.®Sn Stni
ttt-' t: - Angrei
^ ii ® 1 ^ lanf

'ir^ i«tl ffefaer i,1!Pre « . che sie >
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